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nach den Geſetzen uͤber das Grundeigenthum zu richtendes

Eigenthum ) , oder unter Verfuͤgung uͤber die Erbfolge ꝛc. ,
fuͤr unveraͤuſſerlich zu erklaͤren .

Suspendirt bleibt die Veraͤuſſerlichkeit bei jenen Einſchrei —

bungen , wofuͤr, wie dieß in Frankreich und Neapel der Fall
iſt , den Eigenthuͤmern gegen Hinterlegung ihrer Inſcriptionen ,
vermoͤge beſonderer Uebereinkunft mit der Staatsverwaltung ,
geſtattet wurde , verificirte Papiere au Porteur in kleinern

Summen auszugeben Sucht ein Inhaber ſolcher Papiere
die Einſchreibung , gegen Uebergabe der Papiere zur Vernich —

tung , nach ; ſo geſchieht der Uebertrag mittelſt Abſchreibung
des Betrags von der zu Gunſten des Ausgebers eingeſchrie —
benen feſtſtehenden Summe , und Zuſchreibung auf den Namen

des Uebergebers der Papiere au porteur .

Uebertrag der Obligationen au porteur .

3. Bei der Ausſtellung von Obligationen auf den In⸗
haber verpflichtet ſich der Staat , Jeden , der den Schuld —

ſchein zur Verfallzeit uͤberbringt , als Glaͤubiger zu betrachten .

Eine , dieſe Verpflichtung ausſprechende , Staatserklaͤrung
bringt es mit ſich , daß es , der Finanzverwaltung gegenuͤber ,

zum rechtsgiltigen Uebertrag der Forderungsrechte nur der

Uebergabe der Papiere und weder einer beſondern Ceſſions —

urkunde noch einer Kundbarmachung an die Verwaltung bedarf .

Es liegt in der Natur der Sache , und iſt auch uͤberall ,
wo Papiere au porteur umlaufen , durch die Geſetze aus —
druͤcklich beſtimmt , oder angenommener Grundſatz , daß der

Inhaber auch einem Dritten gegenuͤber als Eigenthuͤmer gilt ,

) In der Regel werden nach allen uns bekannten Geſetzgebungen
die in den öffentlichen Fonds angelegten Kapitalien zu den beweg —

lichen Dingen gerechnet , und können nur unter beſtimmten Bedingungen
die rechtliche Natur unbeweglicher Dinge annehmen .
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und eine Vindication ſolcher Effecten , von Seite eines fruͤhern

Beſitzers , dem ſie , ohne ſein Wiſſen und Willen , abhanden

gekommen ſind , gegen den dritten , redlichen Beſitzer nicht

Statt findet ) .

*) Man hat , von der Anſicht ausgehend , daß Papiere au porteur

als res corporales zu betrachten ſeyen , behauptet , daß dieſelben

nach dem ſogenannten gemeinen Rechte , auch dem redlichen Beſitzer

gegenüber , Gegenſtand einer Vindication ſeyn können . Daß Urkunden ,

als körperliche Dinge , der Vindication unterliegen , iſt eben ſo un—

zweifelhaft , als daß eine Forderung , als unkörperlicher Gegenſtand ,

einer Vindicationsklage nicht unterworfen iſt. Es ſcheint nun da , wo

Urkunde und Forderungsrecht in Eins ammen fließen , abgeſehen

von der Natur des ganzen Rechtsverhältniſſes , im Allgemeinen

eben ſo gut behauptet werden zu können , daß auf das Forderungs —

recht , als durch die Urkunde vorgeſtellt und gleichſam verkörpert ,

die für körperliche Dinge geltenden Rechtsregeln ihre Anwendung

finden , als daß die Urkunde , als Repräſentant des Forderungsrechtes ,

ihre Natur verändern , und von dieſem körperlichen Gegenſtande

daſſelbe gelte , was von der Forderung , deren Vorſtellungszeichen

ſie iſt . Allein das weſentliche Verhältniß bleibt ſtets das des

Schuldners zum Gläubiger , und die allgemeinen Rechtsgrundſätze ,

die auf dieſes Verhältniß endbar ſind, können dadurch keine

Aenderung leiden , daß das Acceſſorium , die Urkunde , mit dem

Principale in Eines zuſammen fällt .

Welche Anſicht man aber auch über die Frage haben mag , ob

Papiere au porteur , und auch Wechſel ( die unter andern auch

Brauer in ſeinem Commentar zu dem franzöſiſchen Handelsrecht

zu den körperlichen Dingen zählt ) res corporales oder incorporales

ſeyen ; ſo liegt in der Staats - Erklärung , daß jedem Inhaber Zah⸗

lung geleiſtet werden ſoll , implicite die Beſtimmung , daß die
Vindication gegen den redlichen Beſitzer ausgeſchloſſen ſeye , und

bei der Concurrenz mehrerer , die ſich für forderungsberechtigt halten ,

dem Inhaber der Vorzug gebühre , oder mit andern Worten , daß
durch die bloße Uebergabe das Eigenthum , und bei Verpfändungen

das Fauſtpfandrecht unbedingt erworben wird , ohne daß es

im erſten Falle einer Ceſſion und in beiden Fällen einer Bekannt —

machung an den Schuldner bedarf .
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Unter dieſer Vorausſetzung iſt die Erreichung des

lichen Zweckes , wofuͤr die Form derſelben

weſent⸗

gewaͤhlt wird ,
uͤberhaupt nur gedenkbar . Bei der Ausdehnung des Marktes ,
auf dem die oͤffentlichen Effecten umlaufen , und bei der
Leichtigkeit der Verſendung der Papiere von einem Orte zum
andern auf große Entfernungen , würde auch die Beſtimmung ,
daß die oͤffentliche Bekanntmachung einer geſchehenen Ent —
wendung den kuͤnftigen Erwerber vermoͤge geſetzlicher Ver⸗
muthung in boͤſen Glauben verſetze , jenen Zweck vereiteln ,
der in der Erleichterung des Umſatzes beſteht , wodurch vorzuͤglich
eine zahlreiche Klaſſe von Perſonen zur Anlage ihrer Kapi⸗
talien in den oͤffentlichen Fonds geneigt gemacht wird . Wenn
der Kaͤufer die Entwaͤhrung zu beſorgen haͤtte; ſo wuͤrde ſich
der Verkehr nur in dem engen Kreiſe der Perſonen bewegen ,
die ſich kennen , und auch hier noch durch das Maaß des
Vertrauens beſchraͤnkt ſeyn , das man zu der Zahlungsfaͤhigkeit
des Verkaͤufers im Falle der Entwaͤhrung hegt . Der Umſatz

Uebrigens müſſen wir unſere Leſer auf die klare und umfaſſende Dar⸗ſtellung über dieſen Gegenſtand in der Schrift über Staatsſchulden undden Handel mit Staatspapieren von St . V. von Gönner verweiſen .Sehr richtig wird dort auch die irrige Anſicht gerügt , welche
Staatspapieren die Natur des Papiergeldes beilegt . Geld iſt nur ,was als geſetzliches Zahlungsmittel gilt , Metall oder Papier ,und es findet dabei nur die Regel Statt , daß auch fremde Münz⸗forten , denen nicht die Geſetze , ſondern Convenienz Geltunggibt , ihre Natur auch im fremden Lande behaupten . In keinemStaate ſind aber Staatspapiere ein geſetzliches Zahlungsmittel ,obwohl ſie zur Zahlung , gleich andern Dingen von
braucht werden kön nen , und in der That
werden , weßhalb man auch ſagen darf , daß
oder weniger den

Werth , ge⸗
auch häufig gebraucht
ſie im Verkehr mehr

Dienſt der Circulationsmittel verſehen ,im nationalökonomiſchem Sinne auch als ein Beſtandtheil derſelben ,
jedoch niemals in dem vollen Betrage der ganzen Schuld , ſondernin dem ſehr beſchränkten Umfang jenes Dienſtes , den ſie in einzelnenFällen leiſten , betrachtet werden können .

und
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waͤre weit mehr , als bei jeder andern Form der Schuld —

verſchreibungen erſchwert , da man lieber einige Foͤrmlichkeiten

beobachtet , als ſich der Gefahr ausſetzt , ſein Eigenthum zu

verlieren .

Unter jener Vorausſetzung hat aber der Kaͤufer eben ſo

wenig von dem Verkaͤufer die Nachweiſung ſeines Eigenthums

zu verlangen , als er dieſe der Finanzverwaltung zu geben

verpflichtet iſt .

Daß der Inhaber , einem fruͤhern Eigenthuͤmer gegenuͤber,

dem die Schei unterſchlagen oder entwendet wurden , odet

verloren giengen , und de cant auftritt , den Beweis

der Redlichkeit ſeines Beſitzes nicht ſchuldig ſey , folgt aus

allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen . Dieſer hat vielmehr nicht nur

zu beweiſen , daß er fruͤher Eigenthuͤmer oder Beſitzer derſelbe

Papiere war , ſondern auch ſolche Umſtaͤnde darzuthun , aus

welchen hervor geht , daß der dritte Inhaber wiſſen mußte ,

daß er dieſe Urkunden ſich zuzueignen oder zu erwerben nicht

berechtigt geweſen ſey 9 .

Indeſſen gibt es poſitive Geſetzgebungen , welche von dem

Inhaber , demjenigen gegenuͤber , der den fruͤhern Beſitz und

Verluſt nachzuweiſen vermag , verlangen , daß er , ohne wei

tere Nachfrage nach dem Rechte deſſen , von dem er die

Papiere erhielt , wenigſtens glaublich mache , daß er dieſelben

auf redlichen Wegen in Handen bekommen . Eine ſolche

Nachweiſung duürfte wohl ſchon von der Polizeibehoͤrde gefodert

werden . Daher gebietet dem Kaͤufer die Vorſicht , was auch

wegen moͤglicher Verfaͤlſchung raͤthlich erſcheint , von den

Verkaͤufer eine Verkaufs⸗Note , welche die Bezeichnung der

Obligationen enthaͤlt , ſich einhaͤndigen zu laſſen . Dieß pflegt

*) Z. B. daß der dritte Beſitzer zur Zeit des Erwerbes von einer

erfolgten öffentlichen Bekanntmachung des Verluſts oder der Ent⸗

wendung der Papiere wirklich Kenntniß gehabt habe .
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auch in der Regel , doch nicht allerwaͤrts , unter Bezeichnung
der Nummern , zu geſchehen .

9. 4.

Verhältniſſe der Forderungsberechtigten zum Staate in Beziehung
auf zufällig vernichtete , entwendete oder verloren gegangene und

in andere Hände gekommene Papiere au porteur .

Wenn auf die angegebene Weiſe der Uebertrag der auf jeden
Inhaber lautenden Papiere ohne alle Weitlaͤufigkeit , ohne
verzoͤgerliche Foͤrmlichkeiten und Einſch jreitungen bei der Ver⸗

waltung des ſchuldenden Staats , an jedem dritten Orte

vollzogen werden kann ; ſo entbehrt dagegen der Erwerber

ſolcher Papiere fuͤr die darin angelegten Kapitalien jener
beruhigenden Sicherheit , welche Inſcriptionen oder die Form
der auf Namen geſtellten Obligationen ihm gewaͤhren .

Wenn ſeine Papiere auf irgend eine Weiſe ihm abhanden

kommen , verloren gehen , entwendet , unterſchl agen oder
durch Zufall vernichtet werden ; ſo laͤuft er Gefahr , ſein Kapital
zu verlieren , oder wenigſtens nur in ſpaͤtern Friſten und

nach weitlaͤufigen Proceduren zur Befriedigung ſeiner For —
derung zu gelangen .

Die geſetzlichen Vorſchriften und Obſervanzen , welche
fuͤr ſolche Faͤllen in den einzelnen Staaten beſtehen ,
bieten verſchiedene Abweichungen dar , deren umſtaͤndliche
Eroͤrterung dem Zwecke dieſer Schrift fremd waͤre. Wir be —
ſchraͤnken uns auf folgende Bemerkungen .

Der Natur der Sache angemeſſen erſcheint , daß der
Staat ſich durch einen Zufall , der dem Gl laͤubiger den Beſitz
der Urkunden raubt , nicht bereichere „ aber auch eben ſo

wenig ſich der Gefahr Preis gebe , die naͤmliche Schuld

zweimal bezahlen , und den Erſatz bei dem Empfaͤnger der
erſten Zahlung oft vergebens ſuchen zu mäͤſſen .
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